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In lan d. 


Berlin den 5. April. Des Koͤnigs Mofeftät 
baden geruht, den Domainen⸗Rentmeiſter Schuei⸗ 
dewind zu Heringen zum Amtsrathe und die Do⸗ 
mainens Rentmeiſter Hellinger zu Siegen und 
Caspary zu Kleve zu Domainen⸗ Rathen Aller⸗ 
guädigſt zu ernennen. 2 7 

Se. Durchlaucht der General-Major und Kom⸗ 
maändeur der 5. Oiviſion, Prinz George zu 
Heſſen-Kaſſel, iſt von Frankfurt a. d. O., und 
der General⸗Major und Juſpekteur der iſten Artil⸗ 
lerie-$ufpeltion, von Dieſt, von Magdeburg hier 
angekommen. 


— 2. — 


Au sia ned 


Frankreich. 

Paris den 28. März. In dem Impartial, einem 
Blatte des tiers-parti, lieſt man: „Eine hoͤchſt un: 
angenehme Nawrıcht hat die Sicherheit des Minis 
ſteriums, und ſein Vertrauen in den günſtigen Aus⸗ 
gang des April Prozeſſes geſtoͤrt. Zwei von den 
Richtern in dem großen Prozeſſe, zwei Mitglieder 
der Pairs⸗Kammer, ſehr unzufrieden mit der Rolle, 
die man ihnen zutheilen will, paben ihre Entlaſſung 
eingereicht, welche indeß noch nicht angenommen 
worden iſt. Die beiden edlen Pairs haben ſich, wie 
man ſagt, uber die Zudringlichkeiten und über die 
ſehr unpaſſenden Manieren des jungen Miniſters des 
Innern beklagt, der ihnen mit dem ihm eigenen 
Tone der Vertraulichkeit gejagt haben ſoll: „„Wohl⸗ 
an, meine lieben Freunde, wir zählen auf Sie bei 
der großen Schlacht; es wird unſer Auſterlitz ſeyn.““ 


» 


Es ſcheint, daß den lieben Freunden des Herrn 
Thiers eben nicht ſehr viel daran gelegen iſt, feine 
oder Herrn Guizots Generale zu ſeyn, und daß fie, 
um der Freundſchaft und den Beläftigungen des 
Herrn Thiers zu entgehen, entſchloſſen ſind, auf 
die Palrie Verzicht zu leiſten. Man hat ſich beeill, 5 
Vermittler an fie abzuſenden; aber bis jetzt iſt alles 
Zureden vergeblich geweſen, und die in Rede ftehens 
den Pairs haben, um allen weiteren Unterhandluns 
gen zu entgehen, die Haupiſtadt verlaſſen. Als 
Herr Guizot dieſe verdrießliche Nachricht erhielt, hat 
er ausgerufen: „„Es ſcheint in den Sternen geſchrie⸗ 
ben zu ſeyn, daß dieſer kleine Thiers alle unſere Un: 
gelegenheiten verderben ſoll; wenn die Deſertion ein⸗ 
reißt, fo kann unſer Auſterlitz leicht unſer Wa⸗ 
terloo werden.““ Dieſe Worte des doftrinairen 
Miniſters ſind von einer ſchlimmen Vorbedeutung 
für den großen Prozeß, und erklären die Beſtür⸗ 


zung, welche ſeit kurzem unter den Miniſtern und 


ihren Anhängern bemerkt wird.“ 

Man ſchreibt aus Metz: „Der Oberſt Voſſin, 
Kommandeur des 3, Lancier⸗Regimeots, bat ein 
eben ſo einfaches als ſinnreiches Mittel erfunden, 
wie der Lancier ſich gleichzeitig des Karabiners und 
der Lanze, ſowohl zu Pferde als zu Fuße, bedienen 
kann. Nachdem das Reſultat dieſer Erfindung durch 
eine zweijährige Erfahrung beſtaͤtigt worden, läßt 
der Kriegs miniſter einen Zug von jenem in Thion⸗ 
ville ſtehenden Regimente nach Paris kommen, da⸗ 
mit derſelbe vor dem Kavallerie⸗Comité feine Exer⸗ 
eitien mache. i 5 

Der Mare von Arras hatte vor einiger Zeit 


eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er, aus 


Rückſicht für die Ruhe der Einwohner, die Arbeits⸗ 
Stunden derjenigen Bürger, die ſich bei ihrem Ge⸗ 


auf Gnade u \ ben; 8 
Kapitulation aus 350 Mann vom Regiment Valla⸗ 


weiſen. 


434 


werbe des Hammers zu bedienen haben, beſchrankte, 
Dieſe Bürger haben nun ıhreifeitd eine Ankündigung 
an den Straßenecken anſchlagen laſſen, worin fie, 
in Betracht, daß das Fahren bei Nachtzeit ſehr⸗ 
läſtig ſey, allen Wagen und Kutſchen verbieten, 
ſich nach 9 Uhr Abends auf offener Stroße ſehen 
zu laſſen, damit ſie ihrerfeits in ihrer Ruhe nicht 
geſtört würden. en 
Am 20. d. M. farben in Marfeille nur noch 5 
Perſonen an der Cholera, ſo daß das Uebel im Ab⸗ 
nehmen zu ſeyn ſcheint. 5. Bat 
Aus Bordeaux wird vom 24. d. M. gemeldet: 
„Von einem 
kommen i „haben wir erfahren, 
General Mina wahrend eines Aufenthaltes in 
Eliſondo etwas unpaͤßlich geweſen war, daß er ſich 
aber bei ſeinem Abgange nach Pampelong wieder 
um vieles beſſer befand. Er will in Pampelona 
die neuen Aushebungen organifiren, und hat im 
Baſtan⸗Thale zwei Diviſionen von 6080 Mann zus 
rückgelaſſen. In wenigen Tagen erwartet man ein 
Treffen zwiſchen den beiden Heeren.“ RR 
Aus Bayanne ſchreibt man unterm 22, d. Mir: 
„Es war am 19. Morgeirs um § Uhr, als das Fort 
Echarri⸗Aranoz nach einer viertägigen 
an die Karliſten überging. Die Garniſon hat ſich 
de und Ungnade ergeben; fie beſtond bei der 


dolid and 25 Artilleriſten, und ſoll der Armee des 
Don Carlos einverleibt werden. Man hat int Fort 
3 Kanonen und eine große Menge Mundoorrath 
und Munition gefunden. — Die Nachricht, daß 
Mina am 12. d. M. in einem Zuſammentreffen mit 
den Karliften bei Elzaburn verwundet worden, be⸗ 
ſtätigt ſich. Als er an der Spitze der Reiterei char⸗ 
girte, traf ihn eine Flintenkugel in die Schulter, 
drang jedoch nicht tief ius Fleiſch hinein. Man hat 
dieſen Uafall eine Zeit lang zu verbeimlicben geſucht, 
da er den Karliſten neuen Muth hatte einflößen 
koͤnnen.“ F 2 
In Bezug auf die Grauel, die Mina zu Lecaroz 
veruͤbt hat, ſchreibt man aus Bavonne Folgen⸗ 
des: „Seit einigen Tagen ſagten uns die Freunde 
und Bewunderer Mina's, daß er feine Geſundheit 


wieder erlangt habe. Dieſe Nachricht war wahr, 


wie dies das Erſchießen der Einwohner bon Lecaroz 
und die ſchreckliche Zerſtdrung dieſer Gemeinde ber 
Seine alte Grauſamkeit iſt mit feinen phy⸗ 
ſiſchen Kräften zurückgekehrt. Der Held von Caſtel⸗ 
Follit hat feiner Barbaren» Krone einen neuen Lor⸗ 
deer hinzugefügt. Rufen wir hier dieſes Ereigniß 
bei Caſtell⸗Follit in das Gedächtnig zuruck: Am 
23. September 1822 bemächtigte ſich Mina nach 
einem dreitägigen Angriff des Fleckens Caſtel⸗Follit, 
und obgleich die Garnſſon den Platz, um ihm die 
Schreckuuſſe eines Sturmes zu erſparen, verlaffen 
batte, ließ er deſſenungeochtet die Verwundeten, 


die den Königlichen Truppen nicht folgen konnter, 


Kabinets⸗Courier, der bier durchge⸗ 
daß der Ober⸗ 


det und einige Gendarmen getöoͤdtet. 


Beſchießung 


den Pfarrer und einige Moͤnche ermorden, und die 
Beodlkerung decimiren. Die Stadt ward den Flam⸗ 
men und der Pluͤnderung preisgegeben, und dann 
bis auf den Grund zerftört, In Mitte der Truͤm⸗ 
mer errichtete man eig Denkmal mit folgender In⸗ 
ſchrift: „Hier ſtand Caſtel⸗Follit. Städte, nehmt 
ein Beiſpiel daran. Gebt den Feinden des Vaters 


landes keinen Schutz.!“ In einem Tages: Befehle 


kündigte der conſtitutionnelle General ein gleiches 
Loos den Städten, Flecken und Obrfern an, dis 
ſich einer bewaffneten Aufrührer= Bande, die weni⸗ 
ger zahlreich als das Drittel ihrer Bewohner ſey, 
ergeben würden.“ 5 
i 8 Spanien,. ei > 
Der Vapor von Bafcelona enſhalt Folgendes: 
„Die Karliſten ſcheinen es jetzt auf Eatalonſen, 
welches bisher wenig von dem Vuͤrgerktriege gelitten 
hat, abgeſehen zu haben. Vor kurzem wurden 
mehrere Landhaͤuſer von den Inſurgenten angezüne 

f Am 10. fielen 
etwa 20 junge, Leute von der Stadt» Miliz von 
Manrefa auf ihrem Wege nach Olot zur Verſtär⸗ 
kung des dortigen Poſtens in einen Hinterhalt der 


aus keine Unterftügung gewähren werde. 
war der Meinung, daß die Sache des Prätendens 
ten hierdurch ihre Stuͤtze verliere, allein es iſt wenig 
Hoffnung, daß er ſich deshalb zuruͤckziehen wird.“ 
Niederl a und ee. 

Aus dem Haag den 27. März, Einem im 
Journal de la Haye enthaltenen Schreiben aus 
Bruſſel zufolge, geht man dort damit um, eine 
Expedition don Genter Baumwollen⸗Fabrikaten, die 
jetzt nur geringen Abſatz finden, nach Algier zu 
unternehmen. Es ſoll ſogar ein Plan vorliegen, 
an der Algierſchen Kuͤſte eine Belgiſche Kolonie zu 
begründen und dazu die Genehmigung der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nachzuſuchen. Es duͤrfte in⸗ 
deſſen ſchwer halten, in Afrika einen Erſatz für dis 
ſchmerzlich entbehrten Niederlaͤndiſch-Oſtindiſchen 


Kolonieen zu finden. 


Deutſchlan d.“ 
München den 27. März. Zwei Katholiken tra 
ten hier zur evangeliſchen Confeſſion über und leg⸗ 
ten vergangenen Sonntag das proteſtantiſche Glau⸗ 
bensbekenntniß dffentlich in der Kirche ab. Dies 
hat hier deswegen Aufſehen gemacht, weil ein ſol⸗ 
cher Uebertritt hier noch nicht ſtaltgefunden hat. 


binden, 
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Augsburg den 29. März. Dem Vernehmen 
nach fol eine Anzahl achtbarer Bürger zu Ba m⸗ 
berg höheren Drts eine Eingabe gemacht haben, 
des Inhalts, daß auch in dieſer Stadt nach der Res 
gel des heiligen Benedikts, durch Einverleibung der 
daſigen Pfarrei St. Martin und der daſigen Stu⸗ 
dien⸗Anſtalten in dem ehemaligen Jeſuiten-Gebäͤude 
daſelbſt ein Kloſter errichtet werden mbge. 
Karlsruhe den 27. März. Nächſten Dienftag 
den 31. d. M. findet die feierliche Eröffnung unſe⸗ 
rer Kammer ſtatt. Wie man durch wohlunterrich⸗ 
tete Perſonen vernimmt, ſo ſind die Unterhandlun⸗ 
gen unſerer Regierung in Betreff des Aaſchluſſes 
an den Deutſchen Zoll- Verein ſo weit gediehen, 
daß es zum volligen Anſchluß nur noch der Geneh⸗ 
migung e der Stande bedarf. 

5 rt rei. ; 
Konſtantinopel den 4. März... Bekanntlich 
war die Englifhe Flotte um die Mitte Februars 
von Malta wieder bei Vurla angekommen. Jetzt 
heißt es, ſie habe bereits von der hieſigen Groß⸗ 


britanniſchen Botſchaft die Weiſung erhalten, nach 


Malta zurückzukehren. Man erklart ſich das un⸗ 
erwartete Erſcheinen dieſer Flotte in den Tuͤrkiſchen 
Gewäſſern nur durch übertriebene Gerüchte von 
der hier entdeckten Verſchwoͤrung, und von angeb: 
lichen Rüſtungen in den Ruſſiſchen Häfen des 
Schwarzen Meeres; hiernach wäre es alfo natür⸗ 
lich, daß die Flotte, nachdem ſich der Ungrund je⸗ 
ner Gerüchte erwieſen hat, ſich wieder entfernt. 
Dieſen Morgen iſt die laͤngſt erwartete Aegypti⸗ 
ſche Fregatte, welche Zahlungen auf Rechnung des 
Tributs Mehemed Ali's überbringt, hier angekom⸗ 
men. Ueber den Betrag der an Bord befindlichen 
Valuten ſind die Angaben ſehr verſchieden; man 
weiß nur ſo viel, daß ſie theils in Baarem, theils 
in Wechſeln 2 Mill. betragen, im Uebrigen aber 
in Reis und Kaffee beftehen, 
Seres den 6. März. — Die „Hamb. Börſen⸗ 
halle“ berichtet; Mit Verwunderuag leſen wir im 
„Oeſterr. Beobachter”, daß die Unruhen in Alba⸗ 
nien gedämpft find; aber dieſes iſt keincsweges der 


Fall. Mehewed⸗Ali zieht zwar keine Rekruten mehr 


nach Aegypten, aber ſein Gold, was Trieſt und 
Seres am beſten wiſſen, bearbeitet zu neuen Fehden 
wider die Paſcha's in Skutari und Bosnien die 
Haͤuptlinge in Ober-Albanien, deren Eiferfucht die 


Paſcha's nach alter Weiſe wider einander aufregen, 


indeß der neue aͤgypliſche Sultan fie zu beſtimmen 


ſucht, alle Privatfeindſchaft aufzugeben und ſich 


zum großen Zweck eines ariſtokratiſchen Bundes 


* 


wider den Sultan in einer Bräftigen Union zu vers 


8 2 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus 
ien: „Im Publikum erregt eine ſchreckliche 
Mordthat, die ein gewiſſer Graf Franz Beleznay 


zu Peſth verübt hat, großes Aufſehen. Diefer 
Mann gehört einer reichen Ungariſchen Magnaten⸗ 
Familie an. Ein unregelmäßiger Lebenswandel hatte 
ihn in Schulden verſetzt und feinen alteren Bruder 
Johann veranlaßt, die Kurarel über ihn verhängen 


zu laſſen. Hierüber erbittert, begiebt er ſich am 


19, Nachmittags um 3 Uhr mit drei geladenen dop⸗ 
pellaͤuftigen Terzerolen zu feinem Bruder, fordert 
ihn auf, die Kuratel aufheben zu laſſen; da der 
Bruder ſich deſſen weigert, ſchießt er ihm eine Kugel 
in den Unterleib und verwundet deſſen Frau durch 
eine Kugel in die Bruſt, einen eben anweſenden 
Komitats⸗Beamten aber mit zwei Kugeln am Arm 
und im Unterleib. Der Bruder ringt mit ihm, bis 
dle herbeigeeilten Bedienten Beide auseinander brin⸗ 
gen. Graf Frauz fährt ungeftört in feinem Fiaker 
nach Hauſe, wo er dann ſpaͤter durch zwei Beamte 
und neun Heyducken verhaftet wurde, Der Komi⸗ 
tats⸗Beamte iſt geſtern verſchieden, für das Leben 
der beiden andern Opfer fol noch Hoffnung vor⸗ 
handen ſeyn. Die Familie Belezuay traf ſchon vor 
einigen Jahren ein furchtbares Schickſal. Ein jün⸗ 
gerer Bruder des oben genannten Moͤrders ermor⸗ 
dete den eigenen Vater, und wurde enthauptet. 
Die Ungariſchen Geſetze, die in einigen Faͤllen ver⸗ 
ſchärfte Todesſtrafen anordnen, verdammen den 
Vater: und Brudermdrder zur Hinrichtung durch 
das Schwerdt, nachdem dem Miſſethäter zuerſt die 
rechte Hand abgehauen worden, Dieſe Strafe 
mußte der Vatermoͤrder erleiden, und der Bruder⸗ 
mörder wird derſelben nicht entgehen.“ 


1 17% 5 


Naumburg. Am 5. d. M. früh wurde der bel 
dem Landgericht zu Torgau angeſtellte Salarien⸗ 
und Depoſital⸗Kaſſen- Rendant Zinf, ein 35> bis 


36jaͤhriger Mann, im Weidenheeger, zwiſchen dem 


Geſtuͤte Repitz und dem Dorfe Doͤbern bei der Elbe 
erſchlagen und unbekleidet gefunden. 
lich geſchah der Mord, um ihn des Geldes, welches 
er in Staatspapieren bei ſich geführt haben ſoll, 
zu berauben. i BR 4 
Sit. a dt Theater. 
Donnerstag den 9. April zum Benefiz für Dem. 
Schöning: Das Kind der Liebe; Schaufplel 
in 5 Akten von A. von Kotzebue. Hierauf zum Er⸗ 
ſtenmale: Die Helden, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Marſano. (Amalie und Julie: Dem, Schoͤning, 
vom Theater zu Koͤnigsberg, als letzte Gaftrolle,) 
Bekanntmachung. 
Daß der Premier⸗Lieutenaut im Königlichen 7ten 
Huſaren-Regiment, Wilhelm Freiherr v. Kos⸗ 
po th, und deſſen Braut, Henrlette von Wolff, 
vor ihrer Verheirathung mittelſt gerichtlich verlaut⸗ 
barten Ehekontraktetz die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit zur offentlichen Kennt 
niß gebracht. Poſen den 10. März 1835. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Wahrſchein⸗ 
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45 Ediktal⸗Citation. 8 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekonnte Carl Frie⸗ 
drich Mathei oder Mathias aus Zehdenick, wel⸗ 
cher, nachdem er Theologie ſtudirt, bei der vormaligen 
Koͤnigl. Preuß, Acciſe⸗ und Zoll⸗Direktion au War⸗ 
ſchau als Regiſtratur⸗Aſſiſtent, und demmächft als 


Sekretariats⸗Gehuͤlfe und Calculator fungirt und 


feit 1806 von ſeinen Verhaͤltniſſen und Aufenthalte 
hierher keine Nachricht gegeben hat, und eventua⸗ 
liter deſſen Erben, Ceſſionarien und alle, welche 


in ſeine Rechte getreten ſind, werden hierdurch auf⸗ 


Andenken zu behalten 


gefordert, ihre Anfprüche wegen derjenigen, angeb⸗ 
lich laͤngſt bezahlten 93. Rtblr. 4 gr. 21 pf., 
welche für den gedachten Mathei oder Mathias 
als Recht feines Mutter- und Vater⸗Erbes von 
reſp. 261 Rthlr. 1 Gr., aus dem mütterlichen 
Erbvergleiche et declaratione pro non herede uxo- 
tis vom 20ften April 1770 und von 682 Rthlrn. 
3 Gr. 23 Pf. aus dem väterlichen Erbvergleiche 
vom 15. Februar 1792, nach Abzug der davon ge⸗ 
loͤſchten 850 Rthlr. auf dem bieſelbſt belegenen, 
pag. 77. im alten, und vol. I. No. 20. im neuen 
ſtaͤdtiſchen Hypothekenbuche verzeichneten Jahnſchen 
Erbhauſe noch ungeloͤſcht eingetragen ſtehen, ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf N 

„den 7. Mai 1835 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf dem Rathhauſe hier⸗ 


ſelbſt anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder 
mündlich in Perſon, oder durch einen legitimirten 
Bevollmaͤchtigten, anzumelden und nachzuweiſen, 


widrigenfalls fie mit allen ihren Realanſprüͤchen an 
das ihnen für gedachte 93 Rthlr. 4 Gr. 24 Pf. ver⸗ 
pfaͤndete Grundſtuck präfludirt, ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und gedachtes Reſt⸗ 
kapital ohne Weiteres im Hypothekenbuche geloͤſcht 


werden ſoll. 5 
5 9 den 21. November 1834. 


nig l. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


— — 


Bei ſeiner Abreiſe nach Berlin giebt ſich die Ehre, 
allen feinen reſp. Gdnnern, Freunden und Bekann⸗ 
ten beſtens zu empfehlen, und bittet, ihn im beſten 
R. Baudiſch. 


Auktion. : - 
Bei Gelegenheit der im Hotel de Saxe, Bres⸗ 


lauer⸗Straße, im großen Saale bereits anſtehenden 
Auktion von Meubles, Weinen, Rumm und ans 
dern Gegenftäuden, wird auch von 
Sten d. Mis. und folgende Tage, früh von 8 Uhr 


ittwoch den 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, eine große Anzahl 


neue Scpüſſeln, Teller, Salatieren, Kannen, Taſ⸗ 
ſen, Toͤpfe, Nachtgeſchirre u. ſ. w. Öffentlich vers 
ſteigert werden. f 5 


Poſen den 7. April 1835. 
a Caſt ner, Auktions » Commiffarius, 


So eben erhielt ich den erſten Transport friſchen 
18357 Ober-Salzbrunn direkt von der Quelle, und 


verkaufe ſolchen ſowohl in ganzen Kiſten, als auch 
in einzelnen Flaſchen zu dem billjgſten Preiſe. Ente 
pfeble Franzoͤſiſche Luzerne, rothen und weißen 
Kleefaamen, wie auch Holländiſche Fettheringe, pro 
Stuͤck 1 ſgr. f 
Poſen den 7. April 1835. 
Die Wein ⸗„, Brunnens und Material - Handlung 
Carl Wilhelm Puſch, 
Markt No. 55. 
— —.— nn 
Meine große Niederlage von ächtem Gräßer Bier 
habe ich ſeit dem ıflen April d. J. von meiner bi6e 
herigen Wohnung (Pfalterte genannt) auf die Waſ⸗ 
ſerſtraße in das Hotel de London verlegt, 8 
Franz Jankowski. 
— —-— ni; 
Durch einen billigen Einkauf von Brüffeler 


und Wiener, der neueſten Fogon, feine Caſtor, 


Mailänder und ſeidene Herren 2 Huͤte, 

fo wie auch Capot⸗Stroh⸗Huͤte für 

Knaben und Madchen bin ich in Skand geſetzt, 

felbige zu ſehr niedrigen Preiſen offeriren zu koͤnnen. 
Beer Mendel, 

am Markte Nr. 88, im Hauſe des Hrn. C. B. Kaskel. 


Auf der Breiten⸗Straße No. 101. find von Mi⸗ 
chaell ab Wohnungen zu vermiethen, in der erſten 
Etage 4 Stuben, Alkoven mit einer Niſche, Küche, 
Keller und Boden; in der dritten Etage 2 Studen 
mit einer Kammer. 


BEE ET TE TE TEST Su 
Getreide-Marktpreiſe von Polen, 


den 6. April 1835. 


Getreidegattungen. 


(Der Scheſſel Preuß.) 772 


— en —-— — 


Weizen 114-1 20.— 
Roggen. 1304 
Gerſte —— 4 — 25 — — 27 
Hafer 8 8 Ä rat 17 —1 — 18 — 
Buchweizen 41 5-11 gi 
Erbfen 8 1 | 6— 1 10 S 
Heu 1 Ctr. TOR. Prß.] —ı 17 —| —| 18, — 
Stroh 1 Schock, ä hai, 

1200 U. Preuß.. 5 | 10 —] 5 | 15 — 
Butter 1 Faß oder . 

8 U. Preuß. 116 — [1 21 


| de | 
a AZ) 


